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München,  19 März . Nachdem Ministerpräsident
Hoffmann in seiner Programmrede neuerdings seinen Siand-
punkt zur Rätelrage dahin da' legte, daß er den Räten
irinerlei gesetzgebende oder vollziehende Gewalt zuerkennen
»olle, erklärt die Deutsche demokratische Partei tn einer be-
tzeuilamen Entschließung ganz entschieden, daß zweierlei für
sie unannehmbar sei: eine Räteregierung , welche iür sich die
Souveränität in Anspruch nimmt und jede andere Gewalt
im Staate ausschließt, ferner eine Räteordnung irgendwelcher
Art, die sich auf Renntung nur der Arbeiter und Bauern
beschränkt, andere Beruisstänke aber unvertreten läßt. Da¬
gegen ist die Deutsche demokratische Fraktion entschieden
»asüi, daß innerhalb einer demokratischen Verfassung allen
schaffenden Kreisen des Volkes in Staat und Selbstverwal¬
tung bestimmender Einfluß in gesetzliche Organisationen
«ingeräumt werde.

Berlin,  20 . Fcbr . Die uns durch den Waffenstill-
tzardsverirag auserlegte Ablieferung von 500" Lokomotiven
»nd >50 000 Eisenbahnwagen ist abgeschloffen. Der Ge¬
samtwert des abgelieferten 'Fahrzeugmaterials beträgt über
S Milliarden Mark.

Berlin,  20 . März . Die Vollsitzungender National»
»ersammlunq in Weimar « erden am kommenden Dienstag
»jeder ausgenommen. — Die medizinischen Fakultäten der
dewschen Hochschulen protestierten gegen die Hungerblockade.
— Die deu' sch-polnischen»Verhandlungen sind in Posen ab¬
gebrochen woiden. In den militärischen Fragen wuide eine
Einigung erzielt. In den territorialen Fragen konnte man
»egen der maßlosen Forderungen der Polen zu keiner
Einigung gelangen.

Danzig, >9 . März . Im Bereiche des Danziger Ge-
»eraikommandos wurden die Soldatenräte vom 30. April
»b für ausgelöst erklärt.

Die Verringerung- es württ. Heeres.
Stuttgart,  19 . März . Der Landesversammlung der

>.» und B.-Riite schloß sich heute die Landesversammlung
der Soldatenräte Württembergs an. Aus den- Verhand¬
lungen ist die Frage der Entlassungen vom Militär von
Interesse. Vom würitembergischenKontingent sind bis zum
1. März insgesamt 6550 Offiziere und rund t50-000 Mann
«nllassen worden. Außerdem ist eine ganze Reihe von Gar¬
nisonen aufgelöst worden. Für die Sicherkeilskompagnien
ist die Uniform der württ . Gedirgsiruppen ohne Achselstücke
vorgesehen. Ursprünglich waren 15 Kompagnien in Aussicht
genommen, nunmehr sind es jetzt bereits 28 geworden.
Man rechnet mit zwei Brigaden in Württem erg, die vor¬
aussichtlich gebildet werden. Auf Stuktga >t entfallen vier
Bataillone, aus Um eins und aui die übrigen größeren
Städte je ein Bataillon . Dazu kommen noch drei Feld-
lanonen-Batterien und drei Feldhaubitzen.Batterien . Die
Diuppen halten treu zur jetzigen Regierung. Der Landes¬
versammlung wohnte außer dem Kriegsminister Herrmonn
auch Staatspräsident Blos bei. Na » den Mitteilungen, die
Knegsminrster Herrmann machte, soll das künftige württ.
Heer eine Stärke von etwa tOOOO Mann au'weisen. Mit
allen Mitteln wird an der Verminderung des Offizierskorps
gearbeitet. So sind in Württemberg in der letzten Zeit
nicht weniger als 270 aktive Offiziere ve>abschiedet worden >
Rach einem Beschluß der Versammlung soll künftig in
Württemberg der Kriegsminister die obeiste Kommandoge-
»alt ausüben und zw>: im Einvernehmen mit dem Landes-
««ssHuß der S -R. Württembergs.

Die neuen Geuervistreikpläne.
Berlin,  20 . März Für den von den Spartakisten

»»d Unabhängigen in Aussicht genommenen neuen General,
streik hat die Reichsregierung alle erforderlichen Vorsichls-
«aßregeln getroffen. Allein für Berlin sind mehr als 30000
Mann zuverlässiger R ,gierungstruppen zusammengezogen.

Auch für die übrigen norddeutschen Großstädte stehen,
falls der Generalstreik durch den Spartakusterror diesesmal
»jeder entsacht werden sollte, eine genügende Zahl von Re-
gierunasiruppen zur Verfügung, die sofort Putsche wie
Pliindeiurgen verkindein werden. Eine Absperrung von
Lasser- und Lichtleitung wird du ch die technischen Truppen
i» allen Fallen unwirksam gemacht werden können.

Nach den von den Alliierten erzwungenen Verpflichtun¬
gen dürfen Lebensmittel an die Streikenden in keinem Falle
«usgegeden werden.

Sollen wir weiter hungern?
Berlin,  19 . März . Zwischen dem Verbände deutscher

Reeder und dem' Transportarbeiierverband haben im Laufe
der letzten Woche eingehende Verhand ungen über ein neues
Tarifadkommenstattgcfunden. Diese Verhandlungen führten
«rsrculicherweise zu einem guten Resultat. Der Tarifvertrag
kam zustande. Eme kleine Gruppe radikaler Seeleute im
deutschen Seemannsbund sucht diese zu zerstören und trat
an die Reeder mit der Forderung Hera», die Sätze des
Tarifvertrages um 100 Prozent zu erhöhen. Wprde dieser
Forderung nicht nachgegeben, so würden die deutschen Schiffe
nicht ausfahren . Der deutsche Seemannsbund suchte die
Urbeilswilligen von der Anwerbung fernzirhalten. Er be¬
rief in Hamburg und Bremen öffentliche Versammlungen
»in »nd iordertc die Seeleute aus, sich nicht anwerben zu
lassen. Dieses Verhallen des Seemannsbundes ist das
bentbar volksseindltchste. Es schädig, nicht nur das deutsche
«oll »nsS allerschwerste, es setzt auch die deutschen Seeleute

-er Ge'ahr aus , daß sie auf ihren Schiffen nicht verblei¬
ben können, sondern von den Alliierten heru tergeholt wer¬
den. Das Verhalten des deutschen Seemaonsbundes kann
daher nicht scharf genug gebrandmarkt werden.

Berlin,  20 . März . Die Reichsregierung hat Beihand-
lungen mit den Hamburger Seeleuten eingeleite' . Es soll
unter allen Umständen die Ausfahrt der Lebensmitteldamp¬
fer für diese Woche erreicht werden.

Ueber die neuen Steuern
erklärt Reichsminister Schiffer u. a : Die Kriegsgewinne
sollen eingezogen werden, und zwar in der Form e>ner
außerordentlichen Kriegsabgabe für das Rechnungsj -br 19 9,
einer außerordentlichen Kriegsabgabe vom Vermögenszu¬
wachs. Im Anschluß an die Vermögensabgabe soll ein
Ausbau der Besitzsteuer erfolgen. Ferner sollen die bohen
Einkommen vom Reiche erfaßt werden, inoe iür sie eine
Reichseinkommensteuermit weitgehender Progreision einge¬
führt wird Eine Kapitalertragssteuer soll die Erträgnisse
des Kapitals — Zinsscheine, Dividenden, Hypotheken-Zinsen
usw. —, eine Betriebsertiagssteuer von einem gewissen
Mmdestbelrag an die Erträgnisse geschäftlicher Unternehmun¬
gen ersoffen. Tie Erbschaftssteuer soll unter Herbeiführung
der Progression stark erhöht und aus Ankömmlinge und Ehe¬
gatten ausgedehnt werden. Zu den indirekten Steuern
wird noch treten eine solche für Tabak. Notwendig ist der
Ausbau der Umsatzsteuer. Eine Reihe von Luxusfteucrn
wird sich anschließen, etwa aus das Luxus Mobiliar , die
Luxus-Wohi ung. das Hallen von großer Dienerschaft, Lust¬
barkeiten, Auslandsreisen, B,ergnügungsoer« ne. Ueber die
Notwendigkeit, alle diese Steuern auch wiiksam zu wachen,
das Aboabewesen von Grund aus zu reiormicren und die
Steuerflucht zu verhindern, äußerte sich der Minister : Aus
Anlaß der letzten Vorgänge ist die wirtschaftliche Zukunst des
Re'chs ernstlich bedroht. Wenn es noch lange !o weiter
geht, können wir den Schaden nicht mehr gut machen. Nur
mit der Initiative der Unternehme' , Tüchtigkeit unserer
Beamten und der Geschickbchkcit und Albeitssreudigkeit der
Arbeiter können wir vorwärts kommen.

Berlin,  19 . März . Wie v rlautet , sebcn die neuen
Steuervorlagen , die für die Nat ona'versammlung vorberei¬
tet sind, eine jährliche Mehreinnahme von 2' /» Milli„rden
Mark vor.

KuslanS.
Wien,  20 . März . In der tschechischen Presse, in Ver¬

sammlungen und Vorträgen wird unaufhörlich zum Boykott
der Deutschen aufgefordert.

Tri e st , !9.  März Während eines Fluees von Ve¬
nedig nach Triest, den Prinz Aimone, ein Sohn des Her¬
zogs von Aosta, mit Leutnant Pierotti als Flugzeugführer
aussührte , überschlug sich das Flugzeug and stur te ab.
Leutnant Pierotti war auf der Stelle tot . Prinz Aimone
erlitt schweie Besetzungen.

Basel,  19 . März . Der „Temps "-Vertreter in Weimar
hatte eme Unterredung mit Ministerpräsident Scheidemann
bezüglich des Kaisers und Hindenburgs . Scheidemann er¬
klärte zur Frage der Behandlung Wilhelms II. : Wir be¬
trachten den Kaiser und die Monarchie als völlig erledigt.
Die Einsetzung ein s Gerichtshofes ist eine crnue Angelegen¬
heit, die von der Regierung schon beraten wurde ; die Re¬
gierung hat noch nicht Stellung genommen. Mcmer per-
sönllchen Ansicht nach hat die Sache nicht die Bedeutung,
wie die öffentliche Meinung Europas glaubt. Aas die Frage
d«s Journalisten , wie es komme, daß Hmdenburg die
höchste miliränsche Stelle klebe , erwiderte Scheidemann:
Es ist ein Irrtum , zu glauben, die ganze militärische Au¬
torität sei nur in Händen Hindenburgs. Die Worte Oberste
Heeresleitung bleiben, aber nicht die Sache selbst. Hmden-
durq untersteht dem Kiiegsminifterium, das wieder der
Regierung unterst-ht. Uebrigens wird diese Organisation
in einigen Wochen verschwundensein.

Paris,  20 . März . In der französischen Arbeiterschaft
hat sich eine fthr starke Strömung für die Einfükrung
des Achtstundentags geltend wacht. Neben den Bergarbei¬
terve bänden, die zur Einführung des Acht Stundenlages
eine Fr 'st bis zum I . Mai geso llt haben, verlangen auch die
Lyoner Gewerkschaften u,-d die Metallarbeiter von St . Et-enne
den Achtstundentag. Die Gewerksch iften von Versailles ver¬
langen unverzügliche, völlige Demobilisierung aller Jahres¬
klassen.

P aris,  19. Mä ' .z. .Marschall Foch dürfte, soiern nicht
vom Zehnerrat der Entente unoorherge'ehene Zw-schensälle
eintceten, aui Rang  und Titel eines Höchstkommandierenden
der Entenieiruppen anfangs April verzichten. Fochs künf
tige Stellung hängt davon ab, ob Clemenceau die Leitung
des Knegsressoris erhält.

Paris.  20 . März . In der letzten Sitzung der Alliier¬
tenkonferenz wurde der Präliminarfrieden endgültig ange¬
nommen. Eine offizielle Einladung an Deutsctland ist
unterwegs.

Rot 1 er dam,  20 . März . Wilson, Lldvd Georges,
Clemenceau und Orlando besprachen die Ausnahme eines
Entwurfes des Völkerbund, s in den vorläufigen Friedens
Vertrag. Auch England neigt jetzt dem Standpunkt Wilsons
zu und » ahrscheii ltch stehen wichtige Entscheidungen bevor,
weil es sich darum Hai delr, die vorläufigen Friedensbeding-
ungcn jetzt gleichzeitig mit den endgültigen Waffenstillsiands-
dedingungen mit vorzulegen.

London, 20. März . Die Lage der Baumwollspinne¬
reien in Lancashire lst kritisch. Ungefähr 60«/» der Arbeiter

. sind obne Arbeit, 'da die hohen Löhne einen Absatz unmög-
lich machen. In einigen Kreisen beginnt man auch für die
Baumwollspinnereien in Lancalhire das einzige Mittel i«
der Verstaatlichung zu sehen. Die »Times" hält die Lage
für umso bedrohlicher, als England nicht mehr länger der
Kr-ditgiber der Welt ist.

London,  2 ". März . Die englischen Schiffahrtslinie»
zeigen an, daß sie vom 1. Mai ab Transporte nach deut»
scheu Hä'en übernehmen.

Stockholm, >9 . März . Die Bolschewisten konzentrie¬
ren an der Narwafront zahlreiche mit Artillerie ausgerüstete
K-äste. Auch die Nachrichten von der Murmanküste deuten
auf eine Off nsive der Bolschewisten hin.

Bus St«Sl. Bezirk unS Umgebung.
Neuenbürg,  19 . März. (Sitzung des Ge¬

meinderats.) Die Kostgelder für 2 Pflegekinder sind
als zu nieder anerkannt und entsprechend erhöht
worden. Von den zahlreichen Mietanträgen betr.
Räumlichkeiten in dem erkauften Schuon'schen Hause
wurde dasjenige der Frau Metzl, Damenfriseuse hier,
angenommen. — Die vorgelegte Abrechnung deß
Arbeiterrats über den ihm s. Zt. gewährten Vor¬
schuß von Mk. 500.— wurde geprüft und bis auf
einen Posten, bezüglich dessen die Entscheidung deS
Landes-Ausschusses angerufen werden soll, nicht be¬
anstandet; auch wurde dem Arbeiterrat auf sei»
Gesuch ein weiterer Vorschuß von Mk. 300.— zur
Deckung laufender Unkosten gewährt. — Nach hieher
ergangener Einladung sollen die Vorarbeiten für
den Bahnbau Neuenbürg-Marxzell wieder ausgenom¬
men werden. —Einnahme- und Ausgabe-Anweisungen,
sowie kleinere Sachen bildeten den Schluß der
Sitzung. - ' K.

* Neuenbürg,  20 . März. Wie aus dem
bürgerlichen Gebiet für eine „verfassunggebend«
Landesversammlung" zu wählen war, so sind nu»
auch die kirchlichen  Gemeinden berufen, eine die
Neugestaltung der kirchlichen Verfassung einleitende
„Landeskirchenversammlung"  zu wählen.
Die 49 evangelischen Kirchenbezirke des Landes
haben zusammen 55 weltliche und 26 geistliche
Abgeordnete zu wählen, wozu dann noch ein Ver¬
treter der theologischen Fakultät der Landesumverfiiät
Tübinger kommt, sodaß im Ganzen 82 Mitglieder
sich ergeben. Diese Landeskirchenversammlung tritt
an die Stelle der bisherigen Landessynode, die nur
57 Mitglieder zählte. Die Mitglieder der künftige»
Landeskirchenversammlung werden auf dasselbe Ge¬
lübde verpflichtet, das die Abgeordneten der Landes¬
synode gemäß Art. 27 der Landessynodalordnung
vom Jahre 1888 abzulegen halten. Am „Bekennt¬
nis" der evangelischen Kirche Württembergs soll
also nicht gerüttelt werden. Wahlberechtigt sind i»
jeder Gemeinde alle mindestens 25jährigen, geschäfts¬
fähigen und ortsansässigen Kirchenglieder. Ne»
gegenüber dem früheren Wahlsystem ist die Wahl¬
berechtigung auch des weiblichen  Geschlechts. Ein«
Schranke für die Wahlberechtigung ist nur durch
Art. 18 (Strafrechiliches) und Art. 50 (Konfessio¬
nelles) des Kirchengemeirdegesetzes vom 22. Juli
1906 gezogen, worauf in Art. 3 des neuen Wahl¬
gesetzes vom 12. Febrnar 1919 ausdrücklich Bezug
genommen wird. — Der Kirchenbezirk Neuen bürg
hat für sich allein  einen weltlichen Abgeordneten
zu wählen und gemeinsam mit dem Calwer
Bezirk einen geistlichen. Die Wahldauer ist auf die
Zeit von höchstens3 Jahren beschränkt. Es sei
nicht versäumt, auf die am nächsten Sonntag (von
nachmittags2'/» Uhr ab) in hiesiger Stadtkirche
stattfindende Bezirkskirchenversammlung  auch
an dieser Stelle aufmerksam zu machen. Männer
und Frauen sind willkommen und werden es «l-
Ehrensache betrachten, ihr Interesse für kirchliche
Gegenwartsfragen durch ihr Erscheinen zu bekunden.

Neuenbürg,  20 . März. Die Typhusepidemie
hat in Pforzheim einen sehr bedenklichen Charakter
angenommen. Auch im Bezirk Neuenbürg sind bereits
mehrere Fälle von Typhuserkrankung vorgekomme«.
Die Gefahr der weiteren Ausbreitung der Krankheit
liegt sehr nahe. Behörden und Einwohner müsse»



daher alle zur Vermeidung der weiteren Verbreitung
dienenden Vorsichtsmaßnahmen befolgen.

Neuenbürg,  21 . März . Der Artikel in der
Mittwochnummer des „Enztäler " über unsere Kriegs¬
gefangenen ist von einem Teil unserer Leser in dem
Sinne « ufgefaßt worden , als ob wir uns gegen die
Auslieferung unserer befangenen wenden . Das ist
natürlich unrichtig . Der aufmerksame Leser wird
»hne weiteres gefunden haben , daß der Artikel nur
die Auslassungen des englischen Blattes „Times"
und deren Bestreben wiederspiegelt , unsere bemit¬
leidenswerten deutschen Brüder noch länger in
Gefangenschaft schmachten zu lassen . Daß dafür
der „Enztäler " nicht zu haben ist , braucht wohl
Nicht besonders betont zu werden.

Neuenbürg,  21 . März . Heute ist Frühlings¬
anfang ! Draußen in der Natur sieht es zurzeit
»eniger darnach aus , als ob „die linden Lüfte
erwacht " wären . Aber das darf uns nicht bange
machen , „es muß dock Frühling werden ". Möchte
doch auch bald der Völkerfrühling seinen Einzug in
die Welt halten!

Cal mb ach, 19. März . Uwer dem Vorfitz von Schult¬
heiß Hörnle  fand letz' en Sonntag im Gafibof z. Sonne die
zahlreich besuchte Hauptversammlung des Bezirksvereins
»es Württ . S ch wa r ; w aldv  e re in  s statt . Nach be¬
grüßenden Worten an die Erschienenen gedachte der Vor¬
sitzende zunächst der » ährend der Kiegszeit durch Tod abge
«angencn Mitglieder , 3 blieben auf dem Felde der Ehre , 4
starben in der Heimat ; ihr Andenken wurde in üblicher Art

eehrt . Zm Anschluß daran berichtete der Vorsitzende über
ie Tätigkeit des Vereins während des Krieges , welche durch

letzteren wesentlich beeinflußt wurde ; er gab der Zuversicht
Ausdruck , daß nunmehr wieder frisches Leben im Verein
pulsieren möge . Verwalter S chufi e r verbreitete sich eben¬
falls über die Bereinsarbeiten während der Kriegszeit und
erstattete den Kassenbericht , der als günstig zu bezeichnen ist.
Die Zahl der Mitglieder betrug Ende >918 Ol . Bei den
sich anschließenden Neuwahlen wurden durch Zuruf wieder-
»ez» . neugewählt : Schultheiß Hörnle,  Vorsitzender , Ver¬
walter Schuster,  Schrifttührer und Kassier ; Ausschußmit'
»lieber : Dr . Hopfengärtner,  Hauptlehrer Kuhfuß,
Schuhmachermeister Rentschler,  Christian Strobel
und Mechaniker Gottlob Proß,  letz ' erer für Vergnügungs-
zwecke. Zum Wcgwart wurde wieder A. Heydt  bestellt,
dem sich Schlossermeister Ernst Krön er  und Ernst Ber¬
st er,  Schreiner , beigeselltcn . In Berücksichtigung der
«angelhaiten Bahnverbindungen soll vorerst von größ ren
Wanderungen abgesehen und nur solche in die nähere Um-
Geltung gemacht werden , lieber Wegmarkierung berichtete
Wegwart Heydt.  Die Gesamtlänge der in unser Gebiet
fallenden Strecken beträgt etwa 55 Kilometer . Es wurde
Beschlossen, bei dem Hauptverein dahin vorstellig zu werden,
daß ein Teil der Markierungen und Unterhal ' ungsarbeiten
einem Nachbarverein überwiesen werde . Ueber den Zuiiand
der Calmbacher Aussichtshütte berichtete der Schrislsührer.
Da dieselbe höchstens noch zu Unterstandszwecken bient,
wurde beschlossen,' über dieselbe anderweitig zu verfügen.
Gemeinsam gesungene Lieder und humoristische Vorträge
Von Mitglied Wagner  boten angenehme Abwechslung.
Mit einem „Waldheil " und der Aufforderung zu emsiger
Bereinstä ' igkeit schloß der Vorsitzende die anregend verlau¬
fene Versammlung.

Württemberg.
Rohrdorf,  OA . Nagold , 20. März . In der mecha>

»ischen Werkstätte von Dürr wollte der Lehrling Heinrich
Bäuerle aus Ebhausen anlausen lassen und wurde von der
Transmission so unglücklich erfaßt , daß ihm beide Ober - ;
schenket gebrochen wurden . Außerdem soll eine Hand ge- '
Brachen sein.

Derdingen.  OA . M -ulbronn , 20. März Als Milch-

Vas Mckzarmdanü.
Roman von  Renttoh.

«s (Nachdruck verboten.)

Sie hielt inne und lag nun ganz still, mit ge¬
schlossenen Augen , doch hielten ihre Finger die
seinen fest umklammert , und weil er nicht wußte,
ob sie schlief oder wachte, blieb er regungslos
sitzen.

Dann aber schien auch ihm diese Nachtstille
seltsam belebt . War nicht doch noch jemand
lebendig in diesem alten Haus außer den Per¬
sonen , von denen er wußte ? Er lauschte ge¬
spannt und vernahm deutlich ein Knarren ; im
selben Augenblick hob auch die alte Frau den
Kopf, ohne jedoch die Augen zu öffnen . -

„Hörst du es ?" — flüsterte sie leise, geheim¬
nisvoll , und er mußte zugeben , daß sie recht
hatte ; wirklich klang, wenn auch fast unhörbar,
durch die Stille der Widerhall eines Geräusches.

„Bleibe bei mir !*
„Ja , Mutter . Sei ruhig !"
„Schwöre , daß du hier bleibst, daß du dich

nicht wegrührst l Ich kann nicht auch dich noch
verlieren , und ich verliere alle , die in den Bann
der .blauen Schlange ' kommen. Versprich es mir,
Edmund , daß du hier bleibst — hier an meinem
Bette I"

Wieder klang ein Laut durch das Schweigen
der Nacht ; es war , als ob jemand leise, ganz
leise, einen Schlüssel in ein Schloß steckte.

Die Augen der alten Frau glühten.
„Bleibe bei mir !" wiederholte sie immer wie¬

der in einer fast wilden Angst.
„Ich rufe nach Christa", sagte Edmund Herton

, « eifelhaft . —
„Nein ! Nicht nach Christa rufen ! Hier

bleiben , bei mir ! U« d still sein, ganz still!

HS«B er Karl Weigel seine« Stall Beirat , fand er , Baß ihm
ein « ertv »ller Rappe gestohlen war . Vom Täter fehlt jede
Spur

Schramberg,  20 . März , tlm dem Wobnungsmangel
abzuheüen , bai sich aui Veranlassung des sreien Gewerk-
schalrskartells nach einem Vortrag des Baurats Daser-
Stuttgart eine Ballgesellschaft für die Eistellung von Klein¬
wohnhäusern gebildet . Dieser traten Angehörige aller Be-
ruiskiassen bei und es erklärten sich dt« Vertreter der
großen Firmen bereit , das Unternehmen zu unterstützen.

Tübingen,  20 . März In den Gemeinden Alten¬
burg , Haaelloch , Kirchentellinsfurt und Wankheim wären
demnächst Onsvorsteherivahlen gewesen . Sie .sind mit Rück¬
sicht auf die Verabschiedung des Gemeindewahlgesetzes ver¬
schoben worden . Demgemäß werden in den genannten Ge-
m-inden später auch die Frauen den Onsvorsteher wählen
dürfen.

Eßlingen,  20 . März . In seinem stillen Stübchen
beging dies r Tage Fritz Escker hier seinen 76. Geburistag
50 Jahre lang hat er der Metallwarens ckrik Deffner seine
Kräfte als fleißiger und tüchiiger Aibeitcr gewidmet , und
ist durch den Krieg brotlos geworoen , weil die Fabrik mit
Kriegsausbruch slillgelegt wurde . Unter eigener Lebens¬
gefahr hat er nicht weniger als 8 Menschen datz Leben ge¬
rettet . die er teiis vor dem Tode des Ertrinkens , teils vor
dem Feuertod bewahrt hat . Und erst vor einigen Jahr n
bat er als 7 i jähriger noch zwei Menschen das Leben gerettet,
indem er zwei scheu gewoidcncn Pferden mutig in die
Zügel fiel. Escher befand sich sein Lebtag in bescheidenen
Verhältnissen , und cs wäre ihm wohl zu gönnen , wenn er
aus irgend einer Stiftung einen dauernden Ehrensold zuge-
wiesen bekommen könnte . j

Blaubeuren,  20 . März . In einer hiesigen Wirtschaft
bot ein Gauner in Uniform zwei Bürgern Soldatenmäntel,
Hosen . Griesel und Hemden an . Er ließ sich, um die Ware
be beiholen zu können , 300 Mk. Vorschuß bezahlen und ver¬
schwand s. dann mit dem Gelo . Die beiden Geprellten
warteten stundenlag aui die Rückkehr des Schwindlers , bis
sic endlich zur Einsicht kamen , daß sie einem geriebenen
Gauner zum Oofer geiallen sind.

Vom Oberland,  20 . März . Im « ürtr . Oberland
wurden eines nachts aus einem Hbbnerstall neun der
schönsten Hennen gestohlen . Als der Besitzer am andern
Morgen die Sacke bemerkte , lief er zum Schultheiß um den
Diebstahl anzuzeigen . Dieser lächelte verschmitzt, sah in
seiner : iste nach und richtete zuerst an den Bestohlenen die
k tzlige Vorirage , wie ibm überhauvt neun Hühner gestohlen
werden können , da er nach amtlichen Auszeichnungen nur
drei habe ._

BaScn.
Pforzheim,  20 . März . Nachdem gcste-n Bie Zahl

der Neuzugänqe v»n Tyvhuskranken aui « I gestiegen w ir,
ist sie leider gestern wieder gestiegen . Es wurden 12» frische
Fälle gemeldet . Damit beläusi sich die Gesamtzahl der amt¬
lich gemelde ' en Typkussälle jetzt aus 1487. Die Gesamt¬
ester der Todesfälle an Typhus beträgt 2» Unter diesen
Umständen muß noch wehe Platz für die Kranken geschaffen
werden . Das zuiyteil schon in B >Nutzung genommen - Oster-
feidlazarett wird »ollends von der militärischen Belegung
sreigemacht und ganz zur Verfügung gestellt.

W >e s en >a l sA. Biuchsai ) l8 März . Einem rafft-
liierten Gauneistreich ist der hiesige Fuhrmann Union Ma¬
chauer zum Opfer gefallen . Ais derselbe in verwichcner
Nacht um > Uhr hier « egqesabren war mit seinen drei
P ' eiden , um selbige im Pserdclazareit Karlsruhe wegen
Räueevcrdach ' vergasen zu lassen, wurde ihm auf der Durch-
sahrt durch Grafen das beste der drei Pferde , das er hinten
am Wagen angehängt katie , unbrmerkt losgelöst und ge¬
stohlen . Die Spur .führte in d-n Hof der Wirischast zum
„Prinz Max " in Graben , wo « an später daS Tier abge¬
schlachtet in der Scheune taod . Der Täter namens Süß
konnte ermittelt we ben .

HanScl unS Verkehr.
Vaihinaen  a . Enz , 15. Mä «z. Zufuhr : 210 Mtlch-

schweine. Preise für ein paar Milchschweine 240 390 Mk.
Verkauft 9o MOchschweme. Zu 'ubr stark ; Handel lebhaft.

Schließ die Augen , Edmund ! Es ist am besten,
man sieht nichts."

Sie iieß die breiten Lider über die glänzen¬
den Sterne fallen und preßte den Kopf an seine
Brust sie wollte auch nicht» hören.

„Sei still, Mutter !" — sagte Edmund , halb
aus einem inneren Drang heraus , halb um die
Erregte zu beruhigen . — „Ich bleibe bei dir,
ich verspreche es dir !" Die Augen schloß er
aber nicht, öffnete sie vielmehr weit und starrte
auf den Hellen Streifen der Wand , den er durch
die Türspalte sehen konnte, und an dem jetzt
ein Sckaiten vorüberglitt , eins große , hagere Ge¬
stalt unter einem breitkrempigen Hut, von der
sich nun auch im Lichtkreis des Mondes eine lange»
magere Hand ausstreckte.

Edmund Herton wollte unwillkürlich auffah-
ren und zur Tür eilen , doch die Arme der alten
Frau umklammerten seinen Hals , so datz er hätte
Gewalt brauchen müssen, um sie abzuschüttein.
Srarr blickte er auf das Spiel der nach dem
Schloß des alten Glaskastens tastenden hageren
Finger , die diesen dann eik» wenig öffneten und
hineinlangten.

Unwillkürlich schrie Herton auf : scharf schnei¬
dend blitzte an , vierten Finger dieser Hand im
direkt daraufjallenden Mondesstrahl ein Ring
von altertümlicher eigenartiger Fassung , und der
Maler kannte diesen Ring , wußte genau , wem
er gehörte.

Die alte Frau hielt ihn wie mit Klammern,
doch schon eilte Christa, durch den Schrei munter
geworden , herbei.

„Was ist ?" — fragte sie, verstört um sich
blickend. — „Um Gottes willen , was habt ihr ?"
Die Hände der alten Frau lösten sich, und Ed¬
mund vernahm wieder ein ganz leises Zuklappen
einer Tür ; regungslos , mit vorgeneigtem Kopß
richtete er seiüe Augen auf die Wand in Christa»

! Letzte Nachrichten u Telegramme
Stuttgart,  20 . März . Infolge der Abg «h,

! von Lokomotiven und Personenwagen an die Entente
können die Züge nicht immer dem Bedürfnis ent¬
sprechend mit Zugkraft und Wagen ausgestattet
werden . Nicht dringende Reisen sollten namentlich

! SamstagS sewie Sonn - und Feiertags unterlasse«
s werden . Mit Zurückbleiben der Reisenden « egen

Ueberfüllung der Züge ist zu rechnen.

! Ulm,  20 . März . Das Ausschreiben für die
^ Stadtvorstandswahl erfolgt am 24 . März : 16000 Mk.

Anfangsgehalt , 2500 Mk . Wohnungsgeld , Wahltag
i 27 . April . 8 oder 14 Tage später wird die Ex-

meinderatswahl stattfinden . Als Amtsverweser wurde
Oberbaurat Schimpf gewählt.

. Karlsruhe,  20 . März . Der badische Minister¬
präsident protestierte nachdrücklich gegen jede Annexion
badischen Gebietes durch Frankreich.

München,  20 . März . Die neue bayerische
Regierung hat ihre Arbeit bereits begonnen und d«
Landtag hat ihr zur Durchführung der sozialen
und wirtschaftlichen Aufgaben die Summe , o,
200 Millionen Mark bewilligt.

Weimar,  20 . März . Auf eine Anfrage hat
der Reichsminister Schmidt jetzt geantwortet , das
Reichsministerium sei der Ansicht , daß der Zucker¬
rübenbau dringend der Förderung bedürfe und alle
Maßnahmen ergriffen werden müßten , um die Zucker¬
erzeugung im nächsten Jahre zu steigern . Die Ver-
Handlungen über die zu ergreifenden Maßnahmen
stehen vor dem Abschluß . Insbesondere wird er¬
wogen , einen Teil der Zuckererzeugung dem freie»
Absatz zu überlaffen . Die vollständige Freigabe des
Handels mit Zucker erscheine zur Zeit nicht möglich.

Köln,  20 . März . Gestern nachmittag traf auf
dem Deutzer Bahnhof ein weiterer englischer TranS-
portzug mit 340 schwerverwundeten deutschen Kriegs¬
gefangenen ein . Sie wurden in zwei deutschen Laza-
retlzügen nach Hannover und Eisenach weiter geleit ^ .

Hildesheim,  20 . März . Hier wurden der
ehemalige Braunschweiger Präsident Merges und
der frühere Berliner Polizeipräsident Eichhorn von
der Bahnhofskontrolle mit gefälschten Papieren be¬
troffen und angehalien , als sie sich auf der Fahrt
zu einer Spartakusversammlung befanden . Obwohl
Eichhorn zweifelsfrei erkannt wurde , sah man von
seiner Verhaftung ab , und zwar auf Veranlassung
des Polizeivertreters , der erklärte , Herr Eichhorn
sei Mitglied der Nationalversammlung und könne
als solcher nicht festgenommen werden.

Berlin,  20 März Das Kabinett hat in
seiner Sitzung vom 19 . ds . beschlossen , das Reichs¬
wirtschaftsamt mit der schleunigen Ausarbeitung
eines Gesetzentwurfes zu beauftragen , der die So¬
zialisierung der Gas -, Wasser - und Elektrizitäts¬
werke sowie der -Straßenbahnen herbeiführen soll.

Berlin,  20 . März . Die deutsche Regierung
lehnt die Landung polnischer Truppen nach wie vor
ab . Es wird wiederholt darauf hingewiesen , daß
nach Sinn und Wortlaut des Waffenstillstands¬
abkommens vom 11 . November 1918 die deutsche

Zimmer , doch der seltsame Schatten dort war
verschwunden , und alles schien ruhig tzu sein.

Der Maler stürzte vorwärts und riß di«
Tür auf , fand jedoch niemanden . Der Glasschrcurk
schien geschlossen, aber auch der Deckel des Etuis,
in dem die „blaue Schlange " früher gelegen,
war zugetlappt , und als Herton mit zitternden,
unsicheren Händen erst den Schrank und dän»
das Etui öffnete, sab er, daß letzteres leer war:
Die „blaue Schlange " war fort, mar wieder ein¬
mal aus dem Leben dieser Menschen , das sie
seit langem so stark beeinflußt hattS, hinausge¬
glitten und wand sich nun auch zwischen den
Schicksalen anderer Menschen dahin in ewigor
Unrast.

Christa war ihrem Oheim gefolgt und starrte
nun aus das leere Gehäuse.

„Wo ?" fragte sie atemlos.
'Das blasse Gesicht de» Gefragten hob sich

scharf aus dem Mondlicht heraus.
„Ich weiß es nicht" — sagte er mit zitternder

Stimme —, „aber eines weiß ich nun vollends:
Doktor Norbert ist unschuldig , muß es seinl
Wir können es bezeugen , du und ich» daß diese
»blaue Schlange ' erst heute weggenommen wurde ."

Sein Fuß trat auf ein zerknüllt am Boden
liegendes Stückchen Papier , nach dem er sich,
während Christa sich ratlos zu der alten Frau
umwandte , bückte, um es aufzuheben : dann
glitten seine Augen über ein paar halboerwischte
Bleistiftzüge , Worte , die scheinbar keinen Sin»

chatten.
„Ab Wien 6 b 18 m. N . B ." stand da geschrie¬

ben» und darunter einige Ziffern : „28 3 14."
Er überlegte : da» Blatt war au » eine«

Notizbuch herausgerissen und , wie es schien, i»
Eile beschrieben. Da sah er am untern R «ud
noch etwas : „Krakau 11, 17 . .

(Fortsetzung solgt^



Regierung in keiner Weise verpflichtet ist, in Danzig
polnische Truppen landen zu lassen.

Berlin,  20 . März. Die „Deutsche Allgemeine
«tg." schreibt: In «er Presse wird seit einigen
Lagen die Frage erörtert, welcher Zeitpunkt für
Aktiengesellschaften, Gesellschaften mit beschränkter
Haftung usw. bei der geplanten großen Vermögens¬
abgabe als Stichtag gewählt werden würde. Dazu
ist zu bemerken, daß der Gesetzentwurf über die
große Vermögensabgabe noch nicht fertiggestellt ist.
Insbesondere liegt eine endgültige Entschließung
Iber den Stichtag noch nicht vor.

Hamburg,  21 . März. Der Dampfer „Lilly
Rickmers" ist gestern nachmittag mit Truppen aus
der Türkei auf der Elbe eingetroffen und bei Groden
in Quarantäne gelegt worden- Er wird voraus¬
sichtlich vor Samstag vormittag nicht nach Hamburg
kommen. An Bord befinden sich 2000 Mann des
astatischen Korps.

Kopenhagen,  20. März. Der deutsche Schoner
Leda aus Brahe wurde mit einer Ladung Dünger¬
salz auf der Fahrt von Lübeck nach Aarhus von
dem französischen TorpedobootszerstörerOriflamme
als Prise aufgebracht und in den hiesigen Hafen
eingeschleppt.

Amsterdam,  20 . März. Dem „Telegraaf"
zufolge, wird die Unterzeichnung des Präliminar¬
friedens im Spiegelsaal von Versailles stattfinden.

Newyork,  20 . März. In Hoboken sind die
Docks für die Aufnahme der deutschen Lebensmittel¬
dampfer in Bereitschaft gesetzt. Aus Hoboken sind
bereits 42 Dampfer verschiedener Nationen nach
Rotterdam ausgelaufen. Die Schiffsversicherungs¬
büros nehmen seit dem 17.März wieder Versicherungen
für Transporte nach deutschen Häfen an.

Neuyork,  20 . März. Die Eliteregimenter
haben den Befehl erhalten, sich bereitzuhalten, um
nötigenfalls Unruhen zu unterdrücken. Der lokale
Eisenbahnverkehr in Neuyork ist feit einer Woche
«egen der Streiks unterbrochen.

Herabsetzung der Fleischration.
Stuttgart . 20. März . Der „Siaatsanzeiger " ver¬

öffentlicht folgende Mitteilung:
Schon bei Bekanntgabe der Erhöhung der Fleischnochen-

Menge um 100 Gramm im Februar d. I . ist daraus hinge¬
wiesen worden, daß im Frühjahr mit einer erheblichen
Viehknappheit zu rechnen sein wird. Dleie Knappheit ist

nach dem Ergebnis der Viehzählung vom 1. März rascher
als erwartet eingetreten. Die Erwartung , daß durch die
Zufuhr von Fleisch auS dem Ausland eine Besserung auf
dem Fleischmarkt eintreten würde, hat sich bis jetzt noch
nicht erfüllt.

Unter diesen Umständen war die Reichsfleischstellege¬
zwungen, mit Zustimmung des ReichernährungsministeriumS
die Wochenkopimengean Fleisch wieder auf die vor dem 8.
Februar d. I . gellenden Mengen herabzusctzen. Es werden
hienach in Groß-Stuttgart 200  Gramm , in den übrigen
Gemeinden deS Landes 150 Gramm wöchentlich gegeben
werden.

Ohne die vorgenommene Herabsetzung würde der Vieh-
grundstock in Württemberg in unerträglicher Weise in An-
spruch genommen und dadurch nicht nur ein baldiges Ver-
sag-n der Fleischversorgung, sondern auch der Milch- und
Fettversorgung herbeigesührt werden.

Die Herabsetzung tritt am 24. März in Kraft. Ver¬
sorgungsberechtigte, denen w-gen Krankheit Fleischzulagen
gewährt werden, erhalten diese in gleichem Umfang weiter.

Artikel 15 und 16 der Reichsverfassimg
angenommen.

Der Verfassungsausschuß der Nationalversammlung hat
die Artikel 15 und 16 der Reichsversassurg, elfteren nach
dem Vorschlag der Mehrheitssozialisten, in folgender Fassung
angenommen .

„Die Gliederung des Reiches in Länder soll im Sinne
der wirtschaftlichen und kulturellen Höchstleistungen unter
möglichster Berücksichtigung des W llens der beteiligten
Bevölkerung erfolgen. Die Neubildung von Ländern oder
die Aenderung ihrer Gebiete durch Vereinigung oder Ab¬
trennung von Gebieten kann durch Reichsgesetz erfolgen,
wenn sie durch den Willen der Bevölkerung gefordert wird
oder ein überwiegendes Allgemeininieressesie erheischi. Der
Wille der Bevölkerung ist durch Abstimmung der wahlbe¬
rechtigten Einwohner sestzustcllen, die auf Antrag eines
Viertels der Stimmberechtigten oder der politischen oder der
kommunalen Vertretungen ein-s Viertels der beteiligten
Bevölkerung durch die Reichsregierung anzuordnen ist. Ent-

.stehen bei der Bereinigung oder der Abtiennung Streitig¬
keiten, so entscheidet hierüber auf Antrag einer Partei der
Staatsgericktshos für das Deutsche Reich.

Der Artikel 16 des Veriassungsentwurses, der für die
Gliedstaaten eine sreistaatliche Verfassung, nach der die
Volksvertretung in allgemeinen, gleichen, unmittelbaren und
geheimen Verhältniswahlen gewähl: wird und nach der
die Landesregierung des Vertrauens der Volksvertretung
bedarf , wurde vom Verfassungsausfchuß mit dem Zusatz
angenommen, daß die Wähler Reichsdeutsche sein müssen.

Die gefährdete Lebensmittelversorgung.
Hamburg,  20 März . Gegen den gestrigen Beschluß

des deutschen Seemannsbundes , wonach die Seeleute aller
Grade den Dienst auf deutschen Schiffen verweigern, erklärt
der Verband der deutschen Schiffsvereine, der Verein deut¬
scher Kapitäne und Offiziere der Handelsmarine, der Ver¬
band deutscher Schiffsingenieure, der Verband technischer
Schiffsofstziere, fest davon überzeugt zu sein, daß die Kapi¬

tän « und Schiffsoffiziere jederzeit bereit find, im Interesse
der gesicherten Lebensmittelversorgung des deutschen Volke«
unsere Schiffe im Sinne des Brüsseler Abkommen« zu besetze».

Hamburg,  20 . März . Im Anschluß an die am
Mittwoch abgehaltene Versammlung des deutschen See-
mannsbundes fand heute auf dem „Imperator " eine Zu-
sammenkunsi der für die Schiffe der Hamburg-Amerika-Li¬
nie angemusterten und auf diesen bereits Dienst tuenden
Seeleute statt, in der beschlossen wurde, Nach Möglichkeit
geschloffen an der vom Seemannsbund für Freitag einbe-
rufenen Versammlung, zu der auch Vertreter der Regierung
geladen worden sind, tcilzunehmen.

Der Dampfer „Cleveland" und „Patrizia ", deren Aus¬
reise für heute in Aussicht genommen war, konnten nicht
auslaulen , da die Heizer und Trimmer der Dampfer erst
den Beschluß der morgigen Versammlung abwarten wollen.

Bremen,  20 . März Alle augenblicklich seeklaren
Schiffe des Norddeutschen Lloyd sind zur sofortigen Ausfahrt
bereit Die Schiffe sind für die Ueberseefahrt vollkommen
ausgerüstet und sogar schon mit Kohle versehen. Jngesaml
kavn der Norddeuische Lloyd jetzt Schiffe von 225 000
Tonnen Tragfähigkeit zur Verfügung stellen Dttrunter be¬
finden sich lO Paffagierdampser und 13 kleinere Fracht¬
dampfer.

Bremen,  21 . März . In einer gestern vom See¬
mannsbund einberufenen Versammlung Bremer Seeleute
aller Chargen wurde beschlossen, die Schiffe auf keinen Fall
on England auszuliefern und sic nur ausfahren zu lassen,
wenn die Besatzung die Zusicherung bekommt; daß die
Mannschaft an Bord verbleibt.

Stettin,  20 . März . Hier werden die auf Grund
des Lebensmittelabkommens mit der Entente vermieteten
deutschen Schiffe mit aller Beschleunigung zur Ausfahrt
fertig gestellt.

Berlin,  20 . März Nach Mitteilungen des See¬
mannsbundes wurde die Reichsregierung durch Vermittlung
einer amtlichen Sielle drahtlos eOucht. bei der Entente
nochmals in der Besitzungsfrage vorstellig zu werden, um
wenigstens zu erreichen, daß ein Teil der Besatzung an
Bord bl-iben kann.

Berlin,  20 . März . Infolge der Weigerung einiger
radikaler Seemannsverbände , sich an Bord der auslaittenden
deutschen Lebensmittelschiffezu begeben, war die Ausführung
des Brüsseler Abkommens und die Beipflegung Deutschlands
in Frage gebellt. Deshalb hat^ die deutsche Waffenstill«
stantzskommiffionam 20. März bei den alliierten Regie¬
rungen den Antrag gestellt, die Genehmigung zur sofortigen
Indienststellung von vier kleinen Kreuzern aus dem schnell¬
sten Wege zu erteilen. Durch diese Maßnahme würde der
Schutz der sofortigen Ausfahrt der Handelsschiffe, sowie der
zu erwartenden LebensmitteltranSporte garantiert.

Auf den täglich erscheinende»

„GrrMler"
kann jeden Tag bei den Austrägern oder bei den
Postanstalten abonniert werden.

«mrtichr Bekanntmachungen unö privat - ttnzeigen.
Oberumt Neuenbürg.

Bekanntmachung betr. Typhus.
Da infolge der stark verbreiteten Typhusepidemie in

Pforzheim die Gefahr sehr nahe liegt, daß diese Krankheit auch
ins Oberamt Neuenbürg verschleppt wird, wird auf folgende
Schutzmaßnahmen aufmerksam gemacht:

1) Jeder Fall von Typhuserkrankuvgoder Typhus-
«erdacht ist sofort der Ortspolizeibehörde(Schultheißenamt)
anzuzeigen.

2- Ansteckungsverdächtige Personen sind abzusondern. Er¬
krankte dürfen nur mit dem Arzt, dem Seelsorger und den zur'
Pflege bestellten Personen in Berührung kommen. Wo sich
dies in der eigenen Wohnung nicht durchführen läßt, sind die Kran¬
ken in ein Krankenhaus zu verbringen, namentlich solche Kranken,
die in dicht besetzten Wohnungen untergebrachtoder in Wirt¬
schaften, Metzgereien, Bäckereien, Milch- oder Gemüsehandlungen
und dergl. wohnhaft sind.

3) Krankenbesuche sind möglichst zu vermeiden.
4) Kinder, die in Häusern wohnen, in denen ein Typhus¬

kranker liegt, sind von der Schule fernzuhalten.
5) Tritt im Schulhaus selbst Typhus auf, so ist die

Schule zu schließen.
6) Desinfektion namentlich des Stuhlgangs ist fortlaufend

zu beobachten, für unschädliche Beseitigung desselben ist zu sorgen.
Unter keinen Umstände« darf er in fließendes oder stehen¬
des Wasser geworfen oder in der Nähe von Brunnen aus-
geschültet oder vergraben werden.

7) Die Kranken sollen womöglich in Krankenwagenbe¬
fördert werden. Dem öffentlichen Verkehr dienende Beförde¬
rungsmittel (Droschken, Auto usw.) sollen nicht benützt
werden. Hat dies ausnahmsweise geschehen muffen, so ist als¬
baldige Reinigung und Desinfektion erforderlich.

8) Den Schultheißenämtern werden vom Oberamt Typhus-
Merkblätter zugehen, die bei jeder Anzeige einer Typhuserkran¬
kung an den Anzeigenden unter eindringlicher Belehrung aus-
zugeben sind.

Den 20. März 1919. R illing,  Reg .-Assessor.
WUdbad.

Geschwister Horkheimers.-LLk -,
Emgetroffett ein kleiner Posten

niMMeiitd'tlm Knaben-«.Mädchen-Simters,
Größe 1—2—3 und 4,

reiMillene Resmnljnsen,
Größe 40—43—50—55—60 u. 75,

gute Winter-Socke«, das Paar Mk. 4.25.

Arnbach.
Stammholz-u.Stangen Verkauf.

Aus dem Gemeindewald kommen zum Verkauf:
5,43 Festm. I , 48 II., 153,72 III., 90,66 IV., 41,61 V. und

22,63 Festm. Vl. Kl. ;
Sägholz: 6,57 Festm. I., 16,79 II. und 4,44 Festm. III. Kl.;
Buchen: 4,86 Festm. IV., 0,33 V., 0,74 Vl. Kl;
Eichen: 0,st7 IV., 0,87 V. und 2,99 Festm. VI. Kl.

Schriftliche, bedingungslose Angebote in Prozenten der
Taxpreise für 1919  sind bis Donnerstag, den 27. März 1919,
vormittags 10 Uhr, hierher einzureichen.

Auf die,en Termin vormittags 11 Uhr kommen im
öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:

8 Slück BaustangenI., III. und IV. Kl. ; Haastangen:
22 Stück II.—IV. Kl.; Hopfenstangen: 39 Slück II. bis
IV. Kl. ; Reb- u. Bohnenstecken: 150 StückI. u. II. Kl.;
82 Stück eichene DerbstangenI.—IV. Kl.

Losverzeichnisse erhältlich bei Waldmeister König.
Den 19. März 1919. Gemeinderat.

OberamtsstadtNeuenbürg.

s»MM Belohnung
sind zufolge Gemeinderatsbe¬
schlusses demjenigen zugesichert,
welcher bezüglich der an der
Bahnhosstraße zwischen Enz-
und Eisenbahnbrückeverübten
Sachbeschädigung an den Sicher¬
heits-Stangen und -Steinen
solche Angaben macken kann,
daß eine gerichtliche Bestrafung
der Täter erfolgt.

Den 20. März 1919.
Stadtschultheißenamt.

A.V. Knödel.

Arnbachl
Eine trächtige

sowie einen°/«jähr., wachsamen
TTaLdlruQä

hat zu verkaufen
Gottlob Bachteler.

I, Neuenbürg.

! Kill Wmd
ist zu verkaufn !

Tlößerstr. 282. '
Suche zum 15. April ein an¬

ständiges, zuverlässiges, sauberes

Mädchen.
FrauRittm. Dippe «Bettmar»

Herren«!- , Villa Waidner.
Birkenfeld.

Verkaufe 24 Stück (zweiter
Wurf) schöne

_Hu tzl, Hauptstr. 10.
Unterlengenhardt.

Eine jungeRitz-MSahrkilh
zu verkaufen

Friedrich Bauer.

OberamtsstadtNeuenbürg.
Gefunden

ein lederner Geldbeutel mit
Inhalt . Eigentumsansprüche
sind binnen8 Tagen geltend zu
machen beim

Stadtschultheißeuamt.
Schwann.

Der Unterzeichnete setzt8—4
gebrauchte

Türe«
sowie 8 - 10

Fenster and Läden
dem Verkauf aus

Wilhelm Faatz.

BttuM,
buchen, Forchen, Tannen, Fäl¬
lung 1919, waggonweise, zirka
150 Rm., zu kaufen gesucht.

Offerten mit Preisangabe im
Wald oder ab dortiger Station
bei sofortiger Kasse.

Angebote unter N. G. 7305
an die Geschäftsstelle ds. Bl.

Wollen Sie
Ihr Geld vor Diebstahl schützen?
so empsehle ich Ihnen die Anschaffung
meiner Paten,terten Sicherheit «»
Geldkatzle mit Patentalarmschloß.

Frage « Me »icht, wa» lostet « ich
die » affe, sonder» fragen L « sich
selbst, wo« loste: mein Geschäft ohne

Sicherheitslasses
Adolf Schueider. EM».



Errang . Kirchen bexirk Neuenbürg.
Zur Vorbereitung auf die Wahlen zur Landeskirchenver¬

sammlung wird Sonntag , de « 23 . März , in hiesiger Stadt¬
kirche eine Dezirkskirchenversammlung abgehalten werden
mit Vortrag von Prälal 0 . Schoell -Stultgart . Zur Teilnahme
werden die Kirchengüeder aus Stadt und Land, Männer und
Frauen , vor allem aber die Kirchengemcinderäte unserer
Gemeinden, herzlich eingeladen.

Beginn der Versammlung nachmittags 2 ' /, Uhr.
Neuenbürg, 9. März 1919. Diözefanausschntz:

Vorsitzender: Dekan Uhl.

Wrks-Lersllmluilg der
leWMgek MuhaMttksnltißer!

Am nächsten Samstag,  den 22 . Mürz , mittags
2 Ahr , findet im Gasthaus zur „Eintracht" in Neuenbürg eine

Versammlung ^
statt, zu welcher sämtliche selbständige Unternehmer im Maurer-̂
GraA, Betonier-, Sleinhauer-, Zimmer- und Gipser-Gewerbe
«ingeladen werden.

Tages -Ordnung:
1. Vortrag über: „Wir Bauhandwerksmeister und unsere

Zukunft." (Zimmermeister Kreß,  Lustnau -Tübingen,
Landesvorstand des Vereins Württemberg. Bauhard-
werksmeisterE. V.).

L. Gründung einer Bezirksorganisation für das Rohbaugewerbe.
3. Wahl der Bezirksvorftandsckäfl und des Bezirksausschusses.
4.  Beschlußfassung über die Gründung einer freien oder;

Zwangsinnung für die verschiedenen Berufe im Rohbau¬
gewerbe. «, s

Die verehrlichen Kollegen werden dringend ersucht, zu der
Versammlung pünktlich und bestimmt zu erscheinen.

Die Beauftragten:
Mehrere Bau-Handwerker des Bezirks.

Sämtl. Zimmrrlknle aom Bezirk
und Umgebung

werden auf Sonntag . 23 . ds . Mts ., nachmittags 2 Uhr,
ins Gasthaus zum „Lamm" in Feldrennach zwecks
Festsetzung des Lohnes höfl. eingeladen.

Deutsch-Demokratische Partei.
Nächsten Sonntag, 23. März, nachmittags3 Uhr,

findet im

Saale des Gasthauses zum„Löwen" in Schömberg eine

VW- Versammlung ds
statt mit Bortrag des Herrn Abgeordneten Hopf von Stuttgart
über „Im Kampf um Deutschlands Zukunft" und über
„Gemeiudeverfafsung ".

Hiezu wird allgemein und werden namentlich auch die Frauen
zu zahlreichem Besuch eing laden.

Schömberg.
NW - Wollene - WS

Knaben-Sweaters,
Mädchen-Nesormhosra.
Damea-Resarm-iseii.
Dameu-FlorstrüMPse

D Dennach . D
^ Wir beehren uns, alle Bekannten, Verwandten und W
^ Freunde zu unserer am ^
A Sonntag, den 23. März 1919 A
W im Gasthaus zum »Hirsch-  in Dennach D

E stattfindenden M

F -Neier K
W freundlichst einzuladen. D
D Otto Sulzer , H
d Sohn des Christian Sulzer, Landwirts,
M Nußbaum bei Bretten.

D Ida Gautz.
M Tochter des Jakob Gauß, Bäckers, Dennach.
A - Trauung 11 '/- Uhr. -

Neuenbürg.
Der verehr!. Einwohnerschaft von Neuenbürg und Um¬

gegend zur gefl. Kenntnisnahme, daß durch Beschluß der
Schwarzwald «Friseur - Zwangsinnung die Bedienungs¬
preise wie folgt geregelt wurden:

Rasteren LS Pfg.
Haarfchneiden SV »
dto. für Kinder 3V—4V »
Kopfwäschen 4V »
Dsrtschneiden 4V »
Frisieren 2V »

Geschäftsschluß(mit Ausnahme Samstags ) 8 Uhr abends,
Sonntags 12 Uhr.

Die Friseure von Neuenbürg und Schwann.

MWr-Vkttin Httktisll.
Am Sonntag , 23 . Mürz 1919 , findet die

jährliche Haupt-Versammlung
im Hotel zur »Sonne - statt. Beginn ^,3 Uhr mittags.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht.
2. Kassenbericht.
3. Neuwahlen.
4. Sonstiges.

In Anbetracht der besonders wichtigen Tagesordnung
wird um recht zahlreichen Besuch gebeten.

Feldzugsteilnehmer , die unserer Vereinigung noch
nicht angehören , find herzlich willkommen.

Der Vorstand.

empfahlt

Liebenzellerstraße.
Höfen- Enz.

Öffnung.
klack künk̂eknMriZer IMZlceit in ersten Musern unseres
OesckäklsrveiZes erökkne ick keuie im iisuse linknkok-

strussv 8r . 18 ein

stutr- unll dlol>8«srsn-6öse>iäst.
sieden sleusnkertîungen tibernekme ick suck riss limni'-
deiten null Dinpresss » AiUruxsner Hüte unck bitte, bei mir
unverbincilicke /luskunkt uncl kiostenonsckIoZ einrukolen.

leb kitte um ikren Lesuck unci empkekie mick
kockocktunAsvolt

kmma könnet,pforrdkim,MllIlM.jg.föllMl.M.

Ein kräftiger Junge findet
Lehrstelle unter günstigen Be¬
dingungen.

Ludwig Vott,
mech. Schreinerei.

Auch hat der Obige xin
älteres, guterhaltenes Sofa zu
verkaufen. ,

Herrenal  b.
Der Ziegeuzuchtacrei»

sucht zu kaufen 199 Zentner
gelbe Rüben oder Voden-
Kohlraben , lieferbar Bahn¬
station Herrenalb. Angebote
mit Preis zu richten an

I . Schmitz, Gärtner«.

Gräfenhausen.
Ein 2jähriges, trächtiges

setzt dem Verkauf aus
August Schumacher.

Arbeits -Vergebung.
Zum Bau von Meisterwohnhäusern des Herrn A . Gauthier,

Calmbach, werden die

Zimmer-, Flaschner- und Dachdecher-Arbeiten
und für den Wohnhausneubau die

Glaser-, GWr- nnd Anftreichardeiten
vergeben.

Zeichnungen und Verdingungsunterlagen (Abschriften
können gefertigt werden) liegen in meinem Büro im Fabrik-
neubau A. Gaulhier täglich von 9—5 Uhr zur Einsicht auf. !
Angebote sind spätestens bis

Freitag, den 28. März 1919, vormittags 1V Uhc,
auf meinem Büro einzureichen, wo auch um diese Zeit die
Eröffnung der Angebote im Beisein etwa erschienener Bewerber
staltfindet.

Zuschlagsfrist8 Tage.
Calmbach, den 20. März 1919.

Bauleitung:
Rösler,  Dipl .-Jng.

Theodor VW
Fernruf 12050

Stuttgart
Drahtanschr . „Tebo"

Grotzvertrieb von Industrie -Erzeugnissen
und Rohstoffen des Kleinbeleuchtungs -,

Papier - und Schreibmaschinenfaches.
Leistungsfähigste Bezugsquelle für Taschenlampen °Hülscn,
Batterien , Birnen , Feuerzeuge , Karbidlampen.

Durtbschreib -, Durchschlagpapiere,
Schreibmaschinen , Farbbänder , Kohle Papiere

in anerkannt unübertrefflichen Qualitäien.

Eine Heuslheiler
und einen gebrauchten

Herd
hat zu verkaufen

Friedrich Grotzman « ,
Ottenhausen.

Eine Bettlade
von Stall - und Feldhase » . -

*werden fortwährend zu den ^nl Rost undKeilkissen und emen
höchsten Preisen angekauft,

Fritz Hanselmann,
Eisen»- und Metallhandlung,

Calmbach

Kinderwagen
verkauft !Montag, Mittwoch und Freitag

Oskar Schroth, Friseur, vorm.10—1rr.nachm.4— SNHr.

Achtung!
Ich kaufe fortwährend
gebrauchte Fahrräder

mit Gummi , sowie neue und
gebrauchte Schläuche und Fahr¬
rad Mäntel.

Friedrich Holzäpfel,
Fahrräder und Nähmaschinen,

Liebenzell.

Xropk, Brüchs
behänd.H. Maier , Homöopath

und Naturherlkundiger
Pforzheim Oestliche S1.

Sprechstunde:

Druck und Verlag der L. Meeh'sche» Buchdruckerei deS CnztälerS— Für die SchristleitungverantwortlichD. Stro«  in Neuenbürg.
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